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Messerattacke:
Mann außer Gefahr
Steinheim (WB). Der 44-jährige

Lkw-Fahrer, der vor einer Woche
Opfer einer Messerattacke auf
einem Firmengelände in Stein-
heim geworden war, ist nicht
mehr in Lebensgefahr. Ein 54-jäh-
riger Ukrainer gilt als Hauptver-
dächtiger. Bei dem Streit (wir be-
richteten) soll Alkohol im Spiel ge-
wesen sein. Der 44-Jährige hatte
eine Stichverletzung in der Brust.

Montag

l Brakel, B 252 (Annenkapelle)
l Warburg, B 7 

Dienstag

l Nieheim, Zur Warthe
l Willebadessen, L 763

Die Polizei behält sich weite-
re Kontrollen im Kreis vor.

Hier stehen Blitzer

Ratssitzung mit 
27 Punkten und 

ohne Fragen
Höxter (rob). Der Rat Höxter

tagt am Mittwoch, 13. Mai, um 19
Uhr (Beginn öffentlicher Teil) we-
gen der Corona-Auflagen erstmals
nicht im Rathaus, sondern in der
Stadthalle. 27 Tagesordnungs-
punkte haben sich angesammelt.
Im nichtöffentlichen Teil ab 18
Uhr sind vorab auch die Landes-
gartenschau und Auftragsverga-
ben für Hoch- und Tiefbau The-
men. Öffentlich wird dann über
den zeitweise geplanten Verzicht
auf die Erhebung von Parkgebüh-
ren, über Stundungsanträge von
Unternehmen wegen der Corona-
Krise, die Ausfall-Bürgschaft der
Stadt von 200.000 Euro für das ge-
plante Anja-Niedringhaus-Forum
Höxter, den SPD-Antrag für eine
Stabsstelle Digitalisierung bei der
Verwaltung und Dringlichkeits-
entscheidungen abgestimmt. 

Der FDP-Stadtverband bittet
Rat und Verwaltung, Fragen der
Einwohner bei der Ratssitzung am
Mittwoch doch zuzulassen. Die
Beschneidung der Rechte der Bür-
ger unter Bezugnahme auf die Co-
rona-Krise auf Teilhabe an der
politischen Auseinandersetzung
ist nach Meinung der Liberalen
nicht nachvollziehbar. „Welche
gesundheitliche Gefährdung soll
von einem Einwohner ausgehen,
der unter Einhaltung der Ab-
standsregeln und mit Mund-Na-
sen-Schutz Fragen stellt?“ fragt
Dr. H.-Jürgen Knopf, FDP-Stadt-
verbandsvorsitzender. „Wenn es
das Ziel ist, die Sitzung möglichst
kurz zu halten, dann kann man
das Fragerecht auch so gestalten,
dass pro Einwohner nur eine Fra-
ge mit einer Redezeit von maxi-
mal einer Minute erlaubt ist“, so
Knopf. Die Option, Fragen schrift-
lich oder telefonisch an Verwal-
tung oder Rat zu stellen, ist nach
Meinung der FDP nicht akzepta-
bel, da hier die Öffentlichkeit
fehlt. „Es kann der Eindruck ent-
stehen, dass man versucht, die im
nichtöffentlichen Teil angespro-
chenen Themen einer öffentli-
chen Diskussion zu entziehen. Der
Hinweis auf einen Erlass des
Arbeitsministeriums NRW, dass
Sitzungen hinsichtlich Sitzungs-
dauer und Redezeiten beschränkt
werden sollen, mutet anlässlich
einer Tagesordnung, die 27 Punkte
aufweist, schon sportlich an.“ 

siert wurde, folgte auf eine Reihe
internationaler Veranstaltungen,
die 2012 mit der Konferenz „Hed-
gerow Future“ in Stoke-on-Trent
(Großbritannien) begann. An diese
Konferenz schloss sich 2013 das
Hands-on-Hedges-Symposium in
Bemmel an und 2018 eine Veran-
staltung in Bailleul, Frankreich.
Seit 2006 zeigen internationale
Heckenschützer aus verschiede-
nen Ländern ihre Fähigkeiten und
Stile während des jährlichen nie-
derländischen Wettbewerbs, der
als „NK Maasheggenvlechten“ be-
zeichnet wird. 

50 Teilnehmer aus Irland, Eng-
land, Frankreich, Belgien,
Deutschland und den Niederlan-
den tauschten jetzt ihr Wissen,
ihre Erfahrungen und Lektionen
aus, diskutierten und nahmen an
Exkursionen teil. Die Nieheimer
zeigten sich vom Inhalt des mehr-
tägigen Meetings begeistert und
nahmen laut Ulrich Pieper viele
Anregungen mit in den Kreis Höx-
ter. Aufgrund des Wandels in der
Landwirtschaft seien die Flecht-
hecken im Lauf der vergangenen

50 Jahre in vielen Ländern immer
öfter durch Drahtzäune ersetzt
worden. „Sie wuchsen zur Feldhe-
cke aus und wurden europaweit
immer weniger. Die Flechthecke
kann aber auch heute noch einen
wesentlichen Beitrag zur ökologi-
schen Stabilität der Landschaft
leisten. Für die Stabilisierung des
Naturhaushalts sind Hecken von
erheblicher Bedeutung und stel-
len wichtige Lebensräume für
Flora und Fauna dar, da sich hier
viele Vogelarten einnisten“, so die
Nieheimer Heckenfreunde.

HANDWERK MEHR ANERKENNEN
Fazit der Teilnehmer der Ta-

gung: „Die wichtigste Frage, die
wir uns während dieses Sympo-
siums stellten, war, wie man die
Heckenzucht in Europa am besten
fördern und sicherstellen kann,
dass das Handwerk als eine wich-
tige Fähigkeit in der Landschafts-
pflege gesehen und anerkannt
wird. Wir bekräftigen unser Be-
streben, dass das Heckenlegen in
möglichst vielen europäischen
Ländern ein lebendiges und be-

kanntes Handwerk sein wird.“ Die
Teilnehmer brachten ihren ge-
meinsamen Ehrgeiz zum Aus-
druck, die Zusammenarbeit fort-
zusetzen, und formulierten zu
diesem Zweck eine Erklärung, die
als Boxmeer-Erklärung bezeichnet
wird. So soll ein europäisches He-
ckenpflanzen-Netzwerk gegrün-
det werden. Die Praxis des He-
ckenlegens mit Heckenlegern aus
ganz Europa zur Bewirtschaftung
und Erhaltung der Heckenland-
schaft soll erhalten werden. „Wir
erkennen die vielen Dienste an,
die Hecken für die Gesellschaft
leisten, wie die Erhaltung und
Verbesserung der biologischen
Vielfalt, Umweltdienste wie Ero-
sionsschutz und die Abscheidung
von CO2 und die Schaffung einer
gesunden, heilenden Umwelt.
Beim Heckenschneiden geht es
nicht nur um die Erhaltung und
Entwicklung des kulturellen
Erbes, es ist ein lebendiges Hand-
werk, das eine wichtige Rolle bei
der Heckenpflege und der Förde-
rung von Hecken im Allgemeinen
spielt“, heißt es in der Erklärung.

Ulrich Pieper: „Lange Zeit sind
Flechthecken in nahezu ganz
Europa verbreitet gewesen, mit
regional verschiedenen Formen.
Das Wissen um die Anwendung
beherrschten nur noch wenige.“

Der Heimatverein setzt sich
nach eigenen Angaben dafür ein,
dass die Technik erhalten und an
die nächste Generation weiterge-
geben wird. „Ein altes Handwerk
darf nicht sterben.“

Im LWL-Freilichtmuseum Det-
mold pflegt der Heimatverein Nie-
heim seit 1986 dort angelegte
Flechthecken. Das Projekt läuft
weiter. Die Technik des Flechtens
ist mit dem Rückgang der Hecken
zunehmend in Vergessenheit ge-
raten, so dass nur noch wenige
Nieheimer Bürger dieses Hand-
werk, das ausschließlich in den
Wintermonaten ausgeübt wird
wirklich beherrschen. Vordring-
lich der Heimatverein Nieheim
mit seinem Arbeitskreis „Flecht-
hecken” hat sich hierbei hervorge-
tan. Auch die jungen Vereinsmit-
glieder Gruppe „Juprona” bringen
sich als aktive Mithelfer ein.

Treffen der Flechtheckenfreunde in Holland (Gruppenfoto): Die He-
cken bestehen oft aus Haselsträuchern und hatten als lebende Zäune

große Bedeutung in dem Grünlandgebiet wie rund um Nieheim, wie
der Heimatverein erläutert. Sie bieten auch viele Nistmöglichkeiten.

„Ich habe immer Hunger“
Steinheim: Edward Reiter 50 Jahre im Bäckerhandwerk – Leistungen mit Goldenem Meisterbrief belohnt

Von Greta Wiedemeier

Steinheim (WB). Mit zehn Jah-
ren hat er Brötchen ausgetragen,
mit 16 die Ausbildung begonnen
und schon mit 24 zählte Edward
Reiter zu den jüngsten Bäcker-
meistern in Bremen. Heute, 50
Jahre später, freut der Stein-
heimer sich abermals: Der Golde-
ne Meisterbrief der Handwerks-
kammer Ostwestfalen-Lippe zu
Bielefeld hat ihn pünktlich zum
Jubiläum erreicht. Auf die Frage,
warum er sich für das Bäcker-
handwerk entschied, hat der le-
benslustige 74-Jährige sofort eine
Antwort parat: „Das ist ganz ein-
fach: Ich war einer dieser Men-
schen, die immer Hunger haben“.

 Schon beim Brötchenaustragen
als kleiner Junge kam er mit dem
Beruf in Kontakt und begann
schließlich in seiner früheren Hei-
mat Bremen die dreijährige Lehre.
„Da fing man nachts um drei Uhr
in der Bäckerei an und ging mor-
gens um acht zur Schule“, erinnert
Reiter sich an den straffen Tages-
ablauf. Dieser hielt ihn jedoch
nicht davon ab, in seinen anschlie-
ßenden fünf Gesellenjahren zu-
sätzlich die Abendschule zu besu-
chen, um seinen Meister zu ma-
chen. Das Fachliche habe ihm im-
mer Spaß bereitet, sodass das Ler-

nen leicht fiel. Ob Teigausbeute
berechnen, die perfekte Zutaten-
menge bestimmen oder Rezepte
umsetzen – Edward Reiter war in
seinem Element. Nachdem er in
verschiedenen Bremer Betrieben
gearbeitet hatte und Teil des Prü-
fungsausschusses für Bäckerlehr-
linge wurde, verwirklichte er An-
fang der achtziger Jahre seinen
Traum von einer eigenen kleinen
Bäckerei in Tönning im Kreis
Nordfriesland. „Da war immer et-
was los“, erinnert sich das Ehepaar
Reiter zurück. Sonntags wurden
Sahneschnitten für das Altenheim
produziert, in der Woche kamen
Hausfrauen mit ihrem eigenen
Teig zum Ausbacken in die Back-
stube; und zusätzlich zum Kern-
betrieb wurden zahlreiche Ferien-
häuser mit Teigwaren versorgt.

  Als seine Frau Anfang der
1990er Jahre dann eine Stelle als
Lehramtsanwärterin im Kreis
Höxter bekam, begann Edward
Reiter zunächst in seinem Zweit-
beruf Erzieher im Kolping-Bil-
dungswerk in Brakel zu arbeiten.
Dort baute er später auch die Bä-
ckerei zur Ausbildung von Gesel-
len und Bäckerfachwerkern auf,
die bis heute besteht. „Die Ausbil-
dung des Bäckerfachwerkers wur-
de in Brakel damit erstmalig in
NRW angeboten.“ Für viele Jahre

war Reiter außerdem Mitglied des
Prüfungsausschusses der Hand-
werkskammer Bielefeld. „Das Be-
sondere an meiner Arbeit war
neben der fachlichen Unterstüt-
zung der Kontakt zu jungen Men-
schen, die teilweise sehr viel mehr
Unterstützung auf ihrem berufli-
chen Weg benötigten“, sagt er.
Selbst habe er sich nie gescheut,
zum Hörer zu greifen und lokale
Betriebe zu kontaktieren, um die
bestmöglichen Aussichten für sei-
ne rund 50 Auszubildenden zu er-
zielen. „Es ist leider so, dass die
Industrie den Bäckern mittlerwei-
le vieles abgenommen hat“, er-
klärt er. Daher sei es umso wichti-
ger, den jungen Lehrlingen zu zei-
gen, wie die Handgriffe funktio-
nieren, die später im Betrieb häu-
fig maschinell erfolgen. Zu eini-
gen seiner ehemaligen Schützlin-
ge hält er bis heute Kontakt. 

 Mit 60 Jahren hat Edward Rei-
ter schließlich seinen Ruhestand
angetreten. „Langeweile hatte ich
seitdem aber nicht”, so der leiden-
schaftliche Nordic-Walker. Aktuell
engagiert er sich beim „Stein-
heimer Tisch“ und unterstützt zu-
dem ein junges iranisches Ehe-
paar, zu dem er dort den Kontakt
geknüpft hat, bei der Jobsuche
und beim Deutschlernen. „Der
Umgang mit Menschen hat ihm

schon immer gelegen”, meint sei-
ne Frau Susanne Reiter. Ob er
noch immer gerne backt? „Nee.
Kein Bock mehr”, kommt wie aus
der Pistole geschossen Reiters
Antwort mit einem Lächeln. Zu
Beginn seiner Rentenzeit habe er
in seinem damaligen Wohnort Al-
hausen ein kleines Backhaus im
Garten betrieben, wo er regelmä-
ßig mit Nachbarskindern Back-

stunden veranstaltete. Spätestens
seit dem Umzug vor vier Jahren in
die Emmerstadt ist aber Schluss
damit: „Unsere Tochter macht so
einen tollen Kuchen – da lasse ich
jetzt einfach lieber backen“. Vor
allem traditionellem Topfkuchen
könne er kaum ablehnen – den
großen Hunger aus seiner Jugend
habe er sich schließlich auch als
Rentner bewahrt. 

Einst hatte er eine eigene Bäckerei in Nordfriesland, nun ist er seit
14 Jahren im Ruhestand: Der Steinheimer Edward Reiter hat sich
sehr gefreut, als sein Goldener Meisterbrief bei ihm eingetroffen
ist.  Foto: Greta Wiedemeier

Ulrich Pieper zeigt hier die
Flechttechnik in Nieheim.

„Alte Technik darf nicht sterben“
Nieheimer Delegation bei internationalem Treffen von Flechtheckenfreunden in Holland

Von Michael Robrecht

Nieheim (WB). Die Nieheimer
Flechtheckenfreunde wollen auch
im Corona-Jahr auf ihr Anliegen
aufmerksam machen. Kurz vor
der Pandemie mit ihren weltwei-
ten Einschränkungen ist eine De-
legation aus Nieheim zu einem
viertägigen internationalen Tref-
fen ins niederländische Boxmeer
gefahren. Zudem werden Flecht-
hecken im Freilichtmuseum in
Detmold unweit der alten Wind-
mühle und der Bäckerei des Pa-
derborner Dorfes auch 2020 aktiv
gepflegt.

Die Heckenflechter Ulrich Pie-
per, Wilfried Erbsland, Wolfgang
Schlick, von Juprona Jakob Kros
und Agnes Sternschulte (Freilicht-
museum Detmold) hatten in Hol-
land einen Infostand über die Nie-
heimer Flechthecken aufgebaut
und zeigten die Flechttechnik live
an einer Hecke. Bei der Konferenz
wurde eine europäische Deklara-
tion zur Förderung der Flechthe-
ckentechnik verabschiedet, be-
richtete Ulrich Pieper. Die Nie-
heimer Hecken stehen in der Liste
des immateriellen Kulturerbes
von Nordrhein-Westfalen und sol-
len europaweit noch bekannter
gemacht werden.

AUSTAUSCH MIT NACHBARN
Ulrich Pieper erlebte viel Inte-

resse bei der Veranstaltung in den
Niederlanden. „Hecken und He-
ckenbäume bilden das Rückgrat
vieler europäischer Landschaften.
Seit vielen Jahrzehnten nehmen
sie jedoch sowohl in der Anzahl
als auch in der Qualität ab. Die
Folgen sind ein großer Verlust an
biologischer Vielfalt und kulturel-
lem Erbe sowie eine zunehmende
Kluft zwischen den Menschen und
den Landschaften, in denen sie le-
ben“, sagte er. Das Symposium
„Joining hands on hedges on“, das
von Heg & Landschap im Biosphä-
renreservat Maasheggen organi-

Kreis Höxter


